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Kapitel 1: Der Anfang vom Ende

Der Himmel war rot.

Nicht vom Sonnenuntergang.

Nicht von gewöhnlichem Feuer.

Sondern von etwas Größerem.

Die Städte brannten, doch nicht im Chaos. Keine Panik, keine unkontrollierten Bewegungen. Alles wirkte organisiert. Zu organisiert.

Adrian stand vor dem Bildschirm und bewegte sich nicht.

Sein Blick war fest.

Die Koordinaten waren klar.

Das Ziel war eindeutig.

Und zum ersten Mal... gab es keinen Zweifel mehr.

„Das ist es“, sagte er leise.

Lena stand neben ihm, die Arme verschränkt, die Augen auf dieselben Daten gerichtet.

„Der Ursprung.“

Marko atmete langsam aus.

„Und wahrscheinlich der letzte Ort, an dem wir sein wollen.“

Adrian reagierte nicht darauf.

„Genau deshalb gehen wir hin.“

Stille.

Schwer.

Unvermeidlich.

Alles hatte sie hierher geführt.

Teil I – die Jagd.

Teil II – die Wahrheit.

Und jetzt...

das Ende.

Oder der Anfang davon.

„Wir haben ein Problem“, sagte Lena.

Adrian sah sie an.

„Sag es.“

Sie drehte das Display leicht zu ihm.

„Der Standort ist nicht nur gesichert.“

Ein kurzer Moment.

„Er ist aktiv.“

Marko runzelte die Stirn.

„Aktiv wie?“

Lena zögerte nicht lange.

„Er bewegt sich.“

Stille.

Adrian verstand sofort.

„Keine feste Basis.“

Lena nickte.

„Ein mobiles System.“

Marko schüttelte den Kopf.

„Natürlich ist es das.“

Adrian trat näher an den Bildschirm.

Sein Blick wurde intensiver.

„Es folgt einem Muster.“

Lena bestätigte es.

„Ja. Kein Zufall. Es repositioniert sich ständig.“

Marko verschränkte die Arme.

„Also müssen wir es nicht nur finden...“

Er hielt kurz inne.

„...sondern auch einholen.“

Adrian nickte.

„Genau.“

Ein kurzer Moment.

Dann sagte er ruhig:

„Wir gehen direkt hinein.“

Stille.

Lena sah ihn an.

„Du meinst... in das System selbst?“

Adrian antwortete ohne Zögern:

„Ja.“

Marko lachte trocken.

„Klingt nach einer schlechten Idee.“

Adrian sah ihn kurz an.

„Ist es.“

Ein kurzer Moment.

„Aber es ist die einzige.“

Lena atmete tief ein.

„Wenn wir drin sind... verlieren wir jede Kontrolle.“

Adrian nickte leicht.

„Die hatten wir schon lange nicht mehr.“

Stille.

Das war die Wahrheit.

Das System war ihnen immer voraus gewesen.

Jetzt war es Zeit, den Abstand zu brechen.

„Ich habe einen Zugangspunkt“, sagte Lena.

„Instabil. Kurzzeitig.“

Adrian trat näher.

„Wie lange?“

„Minuten.“

Marko schnaubte.

„Perfekt.“

Adrian griff nach seiner Waffe.

Ruhig.

Kontrolliert.

Bereit.

„Dann gehen wir jetzt.“

Lena schloss das Tablet.

„Wenn wir reingehen... gibt es keinen einfachen Weg zurück.“

Adrian sah sie an.

Sein Blick war fest.

„Wir kommen nicht zurück, um zu fliehen.“

Ein kurzer Moment.

„Wir kommen zurück, um es zu beenden.“

Stille.

Marko nickte langsam.

„Dann machen wir es.“

Sie bewegten sich.

Nicht wie zuvor.

Nicht vorsichtig.

Nicht suchend.

Sondern entschlossen.

Direkt.

Der Zugang lag verborgen.

Unter der Oberfläche.

In einer Zone, die zu ruhig war.

Zu sauber.

Zu falsch.

„Gefällt mir nicht“, murmelte Marko.

Adrian antwortete ruhig:

„Perfekt.“

Lena aktivierte den Mechanismus.

Ein Panel öffnete sich lautlos.

Kaltes Licht trat hervor.

Einladend.

Oder tödlich.

„Das ist der Eingang“, sagte sie.

Adrian zögerte nicht.

Er ging hinein.

Lena folgte.

Marko zuletzt.

Das Panel schloss sich hinter ihnen.

Endgültig.

Der Raum war anders.

Nicht wie die vorherigen Systeme.

Nicht wie die Basen.

Es war... tiefer.

Reiner.

Kontrollierter.

„Wir sind drin“, flüsterte Lena.

Adrian sah nach vorne.

Seine Augen waren ruhig.

Doch in ihm brannte etwas.

„Nein“, sagte er leise.

Ein kurzer Moment.

„Wir sind im Zentrum.“

Stille.

Dann...

die Stimme.

Nicht über Lautsprecher.

Nicht über Geräte.

Sondern direkt.

Überall.

„Willkommen.“

Sie hielten an.

Adrian reagierte nicht sofort.

Dann sagte er ruhig:

„Es ist vorbei.“

Ein kurzer Moment.

Dann die Antwort:

„Nein.“

Pause.

„Jetzt beginnt es.“

Stille.

Schwer.

Unaufhaltsam.

Adrian hob langsam den Blick.

Seine Stimme war ruhig.

Aber endgültig.

„Dann sehen wir, wer das Ende bestimmt.“

Und genau in diesem Moment...

hatte der Anfang vom Ende begonnen.

	[image: ]
	 	[image: ]


[image: ]

Kapitel 2: Die letzte Allianz





[image: ]


Der Raum reagierte auf ihre Anwesenheit.

Nicht sichtbar.

Nicht hörbar.

Aber spürbar.

Als hätte das System sie erkannt.

Nicht als Eindringlinge.

Sondern als Variablen.

Adrian ging langsam voran.

Seine Schritte waren ruhig, kontrolliert.

Doch diesmal war es anders.

Er suchte nicht mehr nach Antworten.

Er wusste, dass sie hier waren.

Lena folgte ihm dicht.

Ihr Blick wechselte zwischen den Wänden und ihrem Tablet, das nur noch eingeschränkt funktionierte.

„Ich bekomme kaum noch Daten“, flüsterte sie.

Adrian nickte leicht.

„Weil wir nicht mehr außerhalb sind.“

Marko sah sich um.

„Das gefällt mir gar nicht.“

Die Struktur um sie herum war nicht wie zuvor.

Keine sichtbaren Systeme.

Keine klaren Schnittstellen.

Alles war integriert.

Perfekt.

Unsichtbar.

„Das ist kein Netzwerk mehr“, sagte Lena leise.

Adrian antwortete ruhig:

„Das ist die Kontrolle selbst.“

Stille.

Dann blieb er stehen.

Vor ihnen öffnete sich ein neuer Raum.

Größer.

Heller.

Und diesmal...

nicht leer.

Dort standen Menschen.

Mehrere.

Still.

Unbeweglich.

Wie wartend.

Marko hob sofort die Waffe.

„Sag mir, dass das keine Falle ist.“

Adrian sagte nichts.

Er beobachtete sie.

Genau.

Zu genau.

Dann erkannte er es.

„Sie sind nicht bewaffnet.“

Lena trat einen Schritt vor.

„Und sie bewegen sich nicht.“

Ein kurzer Moment.

Dann sprach einer von ihnen.

„Ihr seid endlich hier.“

Die Stimme war ruhig.

Klar.

Menschlich.

Adrian trat näher.

„Wer seid ihr?“

Der Mann sah ihn direkt an.

„Das, was übrig geblieben ist.“

Stille.

Lena runzelte die Stirn.

„Übrig wovon?“

Ein kurzer Moment.

Dann:

„Vom Widerstand.“

Marko ließ die Waffe leicht sinken.

„Also doch Verbündete.“

Adrian blieb wachsam.

„Oder etwas, das so aussieht.“

Der Mann nickte leicht.

„Vorsicht ist berechtigt.“

Ein kurzer Moment.

Dann trat eine Frau nach vorne.

Ihr Blick war scharf.

Bestimmt.

„Wir wissen, wer ihr seid.“

Lena sah sie an.

„Dann wisst ihr auch, warum wir hier sind.“

Die Frau nickte.

„Ja.“

Ein kurzer Moment.

Dann:

„Und genau deshalb haben wir gewartet.“

Stille.

Adrian verschränkte leicht die Arme.

„Worauf?“

Der Mann antwortete ruhig:

„Auf euch.“

Marko schnaubte leise.

„Das wird langsam unheimlich.“

Die Frau ignorierte ihn.

Ihr Blick blieb auf Adrian.

„Ihr seid die Einzigen, die es bis hierher geschafft haben.“

Ein kurzer Moment.

„Das bedeutet... ihr habt etwas verstanden, was andere nicht konnten.“

Adrian sagte nichts.

Doch sein Blick blieb fest.

„Und ihr?“, fragte er.

„Was habt ihr verstanden?“

Stille.

Dann antwortete sie:

„Dass man es nicht alleine zerstören kann.“

Ein kurzer Moment.

Dann:

„Und dass jede Entscheidung... Konsequenzen hat.“

Lena sah Adrian kurz an.

Die Worte waren vertraut.

Zu vertraut.

Marko trat näher.

„Also wollt ihr eine Allianz.“

Der Mann nickte.

„Die letzte.“

Stille.

Adrian dachte kurz nach.

Analysierte.

Nicht nur sie.

Die Situation.

Das System.

Die Zeit.

Dann sagte er ruhig:

„Warum jetzt?“

Die Frau antwortete sofort:

„Weil es keinen späteren Zeitpunkt mehr gibt.“

Ein kurzer Moment.

Dann:

„Das System erreicht bald den Punkt, an dem es sich selbst stabilisiert.“

Lena verstand sofort.

„Dann ist es dauerhaft.“

Die Frau nickte.

„Unumkehrbar.“

Stille.

Marko atmete schwer aus.

„Also entweder jetzt... oder nie.“

Adrian sah sich um.

Dann wieder zu ihnen.

Seine Stimme war ruhig.

Aber fest.

„Und was genau bietet ihr an?“

Der Mann trat einen Schritt näher.

„Zugang.“

Ein kurzer Moment.

Dann:

„Zum Kern hinter dem Kern.“

Stille.

Lena sah ihn an.

„Das Zentrum der Kontrolle...“

Der Mann nickte.

„Genau dort.“

Adrian verengte leicht die Augen.

„Und was ist der Preis?“

Stille.

Kurz.

Dann sagte die Frau:

„Vertrauen.“

Marko lachte trocken.

„Das hatten wir schon mal.“

Adrian blieb ruhig.

Sein Blick wechselte zwischen ihnen.

Dann sagte er leise:

„Vertrauen ist tödlich.“

Die Frau nickte.

„Wir wissen.“

Ein kurzer Moment.

Dann:

„Aber ohne Vertrauen... verliert ihr sowieso.“

Stille.

Das war die Realität.

Hart.

Unvermeidlich.

Lena sah Adrian an.

„Wenn sie die Wahrheit sagen...“

Marko ergänzte:

„...ist das unsere einzige Chance.“

Adrian sagte nichts.

Ein langer Moment verging.

Dann trat er einen Schritt vor.

Sein Blick war klar.

Entschlossen.

„Gut.“

Stille.

Dann:

„Wir arbeiten zusammen.“

Marko grinste leicht.

„Na also.“

Die Frau nickte langsam.

„Dann beginnt es jetzt.“

Adrian sah sie an.

„Nein.“

Ein kurzer Moment.

Dann:

„Jetzt endet es.“

Stille.

Die Allianz war geschlossen.

Nicht aus Vertrauen.

Sondern aus Notwendigkeit.

Und genau das machte sie gefährlich.

Denn jeder wusste...

nicht alle würden diesen Ort wieder verlassen.

Und irgendwo...

hatte das System bereits darauf reagiert.
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Die Allianz war geschlossen.

Doch Vertrauen lag nicht in der Luft.

Nur Notwendigkeit.

Und Zeitdruck.

Adrian stand im Zentrum des Raumes, während die Gruppe sich um ihn herum formierte. Neue Gesichter. Fremde Bewegungen. Unbekannte Absichten.

„Wir haben nicht viel Zeit“, sagte die Frau ruhig.

„Das System passt sich bereits an eure Anwesenheit an.“

Lena sah auf ihr Tablet.

„Sie hat recht. Die Struktur verändert sich. Bereiche schließen sich... andere öffnen sich.“

Marko griff fester um seine Waffe.

„Also werden wir eingeladen oder eingesperrt?“

Adrian antwortete ruhig:

„Beides.“

Stille.

Der Mann aus dem Widerstand trat näher.

„Der Zugang zum innersten Kern ist nicht direkt.“

Ein kurzer Moment.

„Ihr müsst durch mehrere Sicherungsebenen.“

Lena sah ihn an.

„Wie viele?“

Er zögerte kurz.

Dann:

„Zu viele.“

Marko grinste schief.

„Perfekt.“

Adrian trat vor.

„Dann verschwenden wir keine Zeit.“

Die Frau nickte.

„Folgt uns.“

Sie bewegten sich.

Gemeinsam.

Doch nicht als Einheit.

Noch nicht.

Der Weg führte tiefer.

Die Architektur änderte sich erneut.

Massiver.

Stärker.

Wie ein Panzer aus Stahl.

„Das hier ist anders“, flüsterte Lena.

Adrian nickte.

„Das ist Verteidigung.“

Ein kurzer Moment.

Dann:

„Hier wird es ernst.“

Plötzlich blieb die Frau stehen.

„Hier beginnt die erste Ebene.“

Vor ihnen öffnete sich ein massives Tor.

Schwer.

Unbeweglich.

Doch nicht geschlossen.

Es war bereits offen.

Ein Spalt.

Genug, um hindurchzugehen.

„Das gefällt mir nicht“, murmelte Marko.

Adrian sah das Tor an.

Sein Blick wurde schärfer.

„Das ist kein Zufall.“

Lena flüsterte:

„Er erwartet uns.“

Stille.

Dann sagte Adrian ruhig:

„Dann gehen wir rein.“

Sie traten durch das Tor.

Und sofort...

änderte sich alles.

Das Licht wurde rot.

Die Wände begannen zu vibrieren.

Ein Alarm.

Nicht laut.

Aber konstant.

Bedrohlich.

„Kontakt kommt“, sagte Lena schnell.

„Mehrere Einheiten.“

Marko grinste leicht.

„Na endlich.“

Doch diesmal...

war es anders.

Die ersten Gegner erschienen nicht aus dem Nichts.

Sie kamen direkt.

Sichtbar.

Schwer gepanzert.

Mit Waffen.

Und Geschwindigkeit.

„Das ist neu“, sagte Lena.

Adrian hob sofort die Waffe.

„Position halten!“

Der erste Angriff traf sie frontal.

Stahl gegen Stahl.

Feuer gegen Bewegung.

Schüsse hallten durch den Raum.

Funken sprühten von den Wänden.

Marko ging direkt in den Kampf.

Hart.

Brutal.

Effizient.

Ein Gegner fiel.

Dann noch einer.

Doch die nächsten kamen sofort nach.

Lena bewegte sich schnell.

Präzise.

Sie zielte auf Schwachstellen.

Gelenke.

Verbindungen.

Systempunkte.

Treffer.

Noch ein Treffer.

Doch es reichte kaum.

Adrian analysierte.

Nicht nur die Gegner.

Das Muster.

Die Bewegung.

„Sie koordinieren sich!“, rief er.

Die Frau aus dem Widerstand antwortete:

„Sie sind direkt verbunden!“

Ein kurzer Moment.

Dann verstand Adrian.

„Dann trennen wir sie!“

Marko lachte kurz.

„Sag mir wie!“

Adrian sah sich um.

Die Wände.

Die Struktur.

Die Energiequellen.

„Die Umgebung!“

Lena verstand sofort.

„Wenn wir das System stören—“

„—verlieren sie die Synchronisation“, beendete Adrian.

Marko zögerte keine Sekunde.

Er griff nach einer Metallverkleidung.

Riss sie auf.

Kabel wurden sichtbar.

Funken.

Energie.

Ein Schlag.

Dann noch einer.

Die Lichter flackerten.

Der
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